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Iber die Öffentliche LandtagSSitzung vom P. 8. Juli 1934 
dbwe$end die Abgdt. Dr. Beok und Basil Vogt 
%ierunpsvertreter 

Reg. Chef Dr. Hoop 
Schriftführer 

Gassner 

'welche ent$ohuldeind 

l. Besteilun eines Landesphysikus. 

Ich begrüsse die Herren zur offenen Sitzurrg. Nach Be- 

handlung 
im Konferenzzimmer bleibt für die offene Sitzung noch 

die Bestellung eines Landeaphysikus und die Wahl des Regierunge- 

Chef und dessen Steilvertreter. Das Nichtvorhandenaein eines Lan- 

desPhysikus bezw. eines Amtsarztes hat der Regierung bisher manch- 

flai gewisse Schwieitigkeiten bereitet. Es zeigt sich die Notwendig- 

keit 
eines zur Verfügung stehenden Amtearztea. Andererseita sehen 

$ttah die gesetzlichen Bestimmungen einen Amtsarzt vor. Zur Zeit ist 

keiner 
»der die Physikatspriifung abgelegt hat. Anlas, dass diese 

Sache jetzt im Landtage erledigt werden soll, kem aus den Kreisen 

der Aerzte selbet, die es angenehm empfinden würden, wenn sie eine 

Zuständige Steile unter ihren Amtskollegen hktten. Auf Grund die- 

eer Einladung seiten der Aerzte ist ein Rundschreiben an alle 

derZte 
ergangen, aie muchten die Nomination eines Landesphysikus 

bekannt 
aeben. Ich nehme Bezug auf die Bekanntgabe in der Konferenz 

und machte die Herren bitten, auf einer gesonderten Zettel einen 

Arzt, der hier im Lande twtig, zu wählen der dann des Amtes als 

Landesphysikus 
oder Amtsarzt walten soll. 

13/ 
Von denkgegebenen Stimmen entfallen auf Herrn Dr. Martin Riech 

in Vaduz 13 Stimmen. 

2. Bestellung des Re ierun schet und Reg. Cheßstellvertreter. 

Präsident: Wir schreiten zur Wahl des Regierungschef. 

Sämtliche abgegebenen 13 Stimmen entfallen auf Herrn Reg. Chef 

Dr. Joaeph Hoop. 

Präsident: Ich glaube, daee diese einheitliche Wahl einerseits die 

Anerkennung für die geleistete Arbeit und andererseits den Dank 

dafür klar zum Ausdruck bringt. Ioh will nicht aug einzelnes einge_ 

hen, aber ich glaube, es ist keiner hier, der sich nicht bewusst 

ist, unter welchen Schwierigkeiten damals anno 1928 diese Arbeit 
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tbornonnmen 
worden ist und ich habe die Meinung, dass damals nicht 

nur Arbeitskräfte sondern auch grosses Verständnis und Schick- 

lichkeit 
notwendig warum allen Schwierigkeiten zu begegnen. 

Fiir diese Arbeit und diesen Arbeitswillen zum Wohle des yandee 

möchte ich ganz besonders danken. Ich sehe auch im Zuhörerraum 

eine Person, die eine Zeitlang mitgearbeitet hat, ich möchte sie 
terWähnt haben. Iah bitte diesen Au adruck des Danken entgegen zu 

nehmen ans Anerkennung der Symp*thie und als Anerkennung für das 
Ge1eietete. 

Hoffentlich gehen wir einer begeeren Zukunft entgegen. 
28 Sind zwar der Schwierigkeiten noldlgrosse vorhanden und es 
braucht 

ganz hervorragende Kräfte. Nio14t unerwähnt lassen Wchte 

ich, daSS der Herr Regierungschef weder nach linke noch nach rechts, 

8endern 
ganz unbeirrt für das Wohl lee Bandes seine Kräfte zur 

verfügung 
gestellt hat, Wolle er in diesem Sinn weiterarbeiten. 

8e 
"ýhef : Ich danke für das ehrende Vertrauen und für die freund- 

lichen 
Worte des Herrn -'andtagspräsidenter.. Wenn wir in den letzten 

J4hren 
mit Erfolg gearbeitet haben und unsere ganzen Kräfte aufge- 

Wendet haben, ao ist das nur unsere Pflicht gewesen und der Erfolg 

*ar eine Frucht des Segens Gottes0Ioh möchte das ausdrücklich er- 

eghnt haben0Im Jahre 1928 hätte wohl niemand geglaubt und erwartet, 
da$8 

es uns vergönnt sein würde, so schönes zum Wohle des Landes 

leisten 
zu können, Ich danke auch den Herren Kollegen von der Regie- 

h8, mit denen ich immer im schönsten Einvernehmen gearbeitet habe. 

Zch danke dem Hohen Wandtag und den Herren Abgeordneten, die mit 

Veretändnis 
und Gewissenhaftigkeit unsere Bemühungen unterstützt 

haben Es wird mein Beetreben sein, das Vertrauen auch in Zukunft 

Zu rechtfertigen und bitte auch fernerhin um Ihre Mitarbeit und Un- 
teretützung. Ioh danke nochmals. 
Prä` 

, ei. 
_ 

d ent s Als näch**ee ist die Neinbestellung des Po st end des Re- 

8ierungsahfestellte rtreter. Ieh möchte deshalb diese Sache miter- 

ledigen, damit nicht aus diesem oder jenem Grunde möchte gerüttelt 

Werden. Iah bitte die Herren, die Sache als gegebenen Umstand zu 
betrachten, diese Neubestellung gleichzeitig mit der Wahl des Re- 

8ierungsahefe zu treffen, damit micht Konsequenzen geschaffen wer- 
den, Ioh bitte den Herrn Vizepraeidenten, eeines Amtes zu walten, 
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Präsident tritt ab und Abg, Batliner ii': ernimmt den Vorsitz. 
Der Vizeprbsident nimmt die Neubestellung des Regierungswhefstell- 
oertreter 

vor, Von den abge'bebenen 18 Stimmen entfallen alle 
auf den bisherigen Reg. Chefstellvetreter hochw. Pfarrer Frommelt. 
v 
-zt 

ize rgaogatliner: liochw. Pfarrer Frornmelt erscheint somit einstim- 
mig gewähit. Diese Einetii, migkeit brigk zum Ausdruck, dass seine 
drbeft 

anerkennt wird. Er ist die rechte Hand des Herrn Regie- 

"In8e0hef. Herr Reg, Chefstellvetreter hat sich seit seiner Wahl 

sehr grosse Verdienste erworben. Er kennt keine Neben rücklichten, 
ist 

g411e objektiv und kennt keine Partei, Der Landtag hat daher 

seine Wahl wieder einstimmig gutgeheissen. Icsh ersuche den Herrn 

? 4äeidentem, 
wieder seinen Posten einzunehmen, 

ýr, 
-`ident: loh möchte meinen Dank aussprechen für dieses Vertrauen. 

Wle1ange 
ich dieses Vertrauen rechtfertigen kann, das steht nicht 

allein in meiner Hand, Der Wille zu tun, was in meinen Kräften liegt, 

ist 
vorhanden. Wenn betont wurde, dass ich auf nichts schaue und mir 

Gieses 
anerkennt wird, so bin ich dessen froh, Ioh hoffe, da sa ick 

dem Lande auch zukünftig nicht zum Sdhaden gereiche. Das ist mein 
Wisch. 

-e "Che% Ioh möchte noch eine Mitteilung machen an den Hohen Land- 

tag. E8 handelt sich um den Bau des Postgebäudes in Vaduz. YEa ist 

nmehr eine zweite Offerte eingegangen von Herrn Guido Feger. Er 

erklärt sieh bereit, das Postgebäude aus eigenen Kosten zu bauen 

and dem Lande die erforderlichen Räume zur Verfügung zu stellen. 

Ale der frohere Offerent Herr Postmeister Strub hievon Kenntnis er- 
hiilt, hat er sein Angebot zurückgezogen und erklärt, man mochte 

reit Herrn Feger die Sache weiter verhandeln. Wir haben die Absicht, 

immerhin 
mit Herrn Strub die Verbinungen aufrecht zu erhalten, 

mit beiden zu verhandeln und die günstigste Offerte in ernsthafte 

Beratung zu ziehen und seinerzeit dem Landtage das Ergebnis der 

Verhandlungen zur Beschlussfassung vorzulegen. 

Gleichzeitig kann ich noch mitteilen, dass das neu sbgeechlos- 

eene Transferabkommen Sohweiz. Deutechland auch auf Liechtenstein 

Anwendung findet mit einer gewissen Eineohrä, nkung hinsichtlich 

aar Holdinggeeellsoheften*Pür Binzelperaonen, Bankeneowie für Be- 

triebsgesellgchaften gilt das Bubereinkommen in vollem Umfange, 
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